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In der Uferzone am Ostufer des Feldberger Haussees ca. 200 m südlich des Seerosenkanals hat sich auf einer mit Hilfe eines kleinen 
Stichgrabens entwässerten Niedermoorfläche im Bereich einer ehemaligen Feuchtwiese ein noch relativ junger Seggen-Erlen-Bruchwald 
entwickelt. Nur wenige Erlen sind deutlich älter. An der seeabgewendeten Seite geht der Bruchwald bereits auf Mineralboden über. 

Die von der Schwarz-Erle und wenigen Birken gebildete Baumschicht erreicht einen Kronenschluß von 80 bis 90 %. Eine hauptsächlich von 
jungen Eschen gebildete Strauchschicht erreicht nur 1-2 % Deckung.

Auch in der ziemlich artenarmen Krautschicht ist die Bestandsdichte nicht sehr hoch. Sie erreicht Deckungswerte von 40 bis 70 %. 
Wichtigste bestandsbildende Art ist die Sumpf-Segge. 

In Seenähe wächst am Rande des Bruchwaldes ein Grauweiden-Saum.

Im Zentrum des Bruchwaldes liegt ein flacher mineralischer Hügel mit Kirschen, Birken. Kiefern, Ahorn und Weißdorn. Er wurde als 
gesondertes Biotop ausgewiesen. 
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Alnus glutinosa Carex acutiformis

Betula pubescens Calystegia sepium Circaea lutetiana Deschampsia cespitosa
Dryopteris carthusiana Dryopteris dilatata Equisetum fluviatile Equisetum palustre
Fraxinus excelsior Galium palustre Geranium robertianum Geum rivale
Humulus lupulus Impatiens parviflora Lysimachia vulgaris Salix cinerea
Scutellaria galericulata Solanum dulcamara Stachys sylvatica


